Philoſophie. 
(Schluß.) 
3. Sur Philoſophie der Gegenwart. 

Wer die Philoſophie der Gegenwart in ihren Dauptvertretern 
kennenlernen will, der greife zu den Selbſtdarſtellungen der Philos 
ſophen (Leipzig. Meiner), in denen Leben und Werk von den Denkern 
ſelbſt gezeichnet werden. Wer dagegen nur rein ſachliches 
Intereſſe hat, die ſyſtematiſche Philoſophie von den lebenden Spſte⸗ 
matikern ſelbſt erklärt und dargeſtellt zu leſen, dem ſei eine groß 


angelegte, von Hermann Schwarz, Greifswald, herausgegebene 
Sammlung mit dem Titel: „Deutſche ſyſtematiſche 
Philofepbie nach ihren Geſtaltern“ (Berlin 1931, 


Junker & Dünnhaupt; Band J, 340 S.) warm empfohlen. Denn 
wo fände man eine klarere und ſicherere Interpretation als bei den 
Schöpfern der einzelnen Spſteme felbjtP! In dem vorliegenden erſten 
Bande kommen Johannes Polkelt 7 (beendet von feinem Sohne Hans 
Volkelt), Hermann Schwarz, Bans Drieſch, Richard Hönigswald, 
Bruno Bauch und Nicolai Hartmann zu Worte. Wir können hier 
freilich nicht einmal den Gedankengang der einzelnen Beiträge kurz 
ſkizzieren, ohne den Rahmen einer Beſprechung zu ſprengen. Wir 
können nur ſagen, daß die einzelnen Abhandlungen ſprachlich jo ge⸗ 
ſormt und leicht überſchaubar durchgegliedert ſind, daß ſie auch als 
meiſterbafte „authentiſche“ Einführungen in das Verſtändnis der 
einzelnen Syſteme und Grundanſchauungen gelten dürfen. Da wir 
unter den ſechs „Geſtaltern“ auch einigen begegnen, die der Er— 
ziehungswiſſenſchaft Bedeutendes zu ſagen hatten (ich weiſe auf 
(Hönigswalds Grundlagen der Pädagogik, oder auf Bauchs und 
feiner Schüler [Johannſen] Schriften hin), fo wird auch der 
Pädagoge manche Anregung aus dieſem Buche ſchöpfen. Der vor⸗ 
liegende erſte Band iſt ein gutes Omen für die Sammlung, die in 
der philoſophiſchen Literatur die rerdiente Beachtung finden wird. 


Derſelbe rührige Verlag baut in den „Philoſophiſchen 
Forſchungsberichten“ in ſchneller Aufeinanderfolge der ein⸗ 
zelnen Hefte eine weitere Sammlung zur Philoſophie der Gegen⸗ 
wart aus, auf die wir hier ſchon des öfteren eingehen konnten. Swei 
neue Berichte liegen jetzt vor: von Karl Karenz über die „Rechts 
und Staatsphiloſophie der Gegenwart (Heft 9, 
114. S., Preis 5 M.) und von Fritz Kaufmann über die „Ge⸗ 
ſchichtsphiloſophie der Gegenwart“ (Heft 10, 158 S., 
Preis 5 M.). Dieſe Berichte umfaſſen durchgehend die letzten 
30 Jahre in der Entwicklung der einzelnen Gebiete. — Karenz 
umreißt die Dorausſetzungen und Tendenzen der einzelnen philo⸗ 
ſophiſchen Richtungen auf Grund ihrer Stellungnahme zu den Kaupts 
problemen der Rechts- und Staatsphiloſophie. Er beleuchtet zuerſt 
die logiſchen Grundlagen des Rechts und der Rechtswiſſenſchaft beim 
Poſitivismus, beim Neukantianismus (vor allem: Stammler), in der 
Phänomenologie und beim kritiſchen Realismus; er erörtert dann 
das Wertproblem in der kulturphiloſophiſchen Richtung, die das 
Recht als eine Aulturerſcheinung zu begreifen ſucht, und den Rela⸗ 
tivismus, der einem rechtsphiloſophiſchen Skeptizismus gleichkommt, 
weil er ſich darauf beſchränkt, feſtzuſtellen, was unter dieſem oder 
jenem Standpunkte Recht und Gerechtigkeit ſein kann. Das 
Problem des Nalurrechts betrachtet L. in feinen Ausprägungen als 
rationales Recht, das auf Kants Rechtsphiloſophie zurückgeht, und 
als religiös⸗ſittliches Naturrecht, das Cathrein als einen „Ausſchnitt 
aus den natürlichen Sittengeſetzen“ verſtanden hat. (Wir dürfen 
vielleicht in Klammern auf die wertvolle Darſtellung Kriecks über 
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das Naturrecht der einzelnen Körferfehaften auf Erziehung hin⸗ 
weiſen.) Den Abſchluß der rechtsphiloſophiſchen Berichterſtattung 
bildet „Die Idee des Rechts“ vom Standpunkte des transzendentalen 
und des objektiven Idealismus. Im Schlußkapitel ſkizziert L. kurz 
die Staatsphiloſophie der Gegenwart, etwa von der Zeit nach dem 
Kriege her. Weil wir auf dieſem Gediete wirklich erſt in den An⸗ 
fängen einer neuen Betrachtung ſtecken, iſt die Kürze des Verichtes 
ſachlich 3. T. gerechtfertigt. Im rechtsphiloſophiſchen Teile hätte 
man gern auch ein Eingehen auf beſonders zeitgemäße Einzelfragen, 
wie die nach dem Weſen des Rechtsſtaates, berückſichtigt geſehen. — 
Kaufmanns Bericht führt ſehr geſchickt und kenntnisreich durch 
die Wandlungen und Richtungen der geſchichtsphiloſophiſchen For- 
ſchung. Er beginnt mit den bahnbrechenden Arbeiten der ſüdweſt⸗ 
deutſchen Mantſchule, die beſonders durch Windelband und Rickert 
repräſentiert wird. Dieſe Denker legten zuerſt die erkenntnistheo— 
retiſche Grundlage der Geſchichte im Fuſammenhange der Uultur— 
wiſſenſchaften und grenzten ſie ſcharf gegen Begriffsbildung und 
Methode der Naturwiſſenſchaften ab. Die Entwicklung führt weiter 
über Simmel und CTroeltſch zu einer dringlicheren Beſinnung auf die 
„Sache“, auf das Erkennen der Aufbaugeſetzlichkeiten, die in der 
geſchichtlichen Welt zutage treten. Vier liegt das Verdienſt Wilhelm 
Diltbers, der um die Ergründung des geſchichtlichen Weſens des 
Menſchen gerungen hat. Und heute ſtehen die Gedanken Heideggers 
im Mittelpunkte der Forſchung, die vornehmlich dem Weſen der 
menſchlichen Geſchichtlichkeit gelten. So zieht Kaufmann die Ent- 
wicklungslinie von den Erfenntnistbeorien der Geſchichte bis zur 
geſchichtlichen Lebensphiloſophie Diltheys und ſchließlich zur Onto⸗ 
logie der Geſchichte, die Heidegger bedeutſam beeinflußt hat. Wir 
erkennen aus der geſchichtsphiloſophiſchen Berichterſtattung Kauf- 
manns eine innere geiſtige Wandlung wieder, die uns auf faſt allen 
geiſteswiſſenſchaftlichen Gebieten begegnet, und die die Philofopbie 
in allen Bezirken des Geiſteslebens widerſpiegelt. — Ueber eine 
kleine Schrift, welche die Frage: „Wo iſt der Maßſtab für 
den Wert der Kultur?” von Dr. Imre Vida (Pädagogifches 
Magazin, Heft 1555, Langenſalza 1951, Beyer & Söhne, 32 S., 
Preis 1,10 M.) klären will, dürfen wir ohne Schaden hinweggeben, 
weil fie nichts Bedeutendes zu jagen weiß. Ich finde, daß ſie ſich 
in Abzweigungen gedanklich verliert und es verſäumt, dem Leſer 
mit logiſch weiterführenden Linien zur Klärung und Klarheit zu 
helfen. Gerade das philoſophiſche Buch braucht ſchließlich Straffung 
der Gedankenentwicklung, klare Herausſtellung der Ergebniſſe oder 
der Probleme, die der Bearbeitung barren. Mit einer geiſtreichelnden 
Betrachtung iſt uns nicht gedient. — 


Wenn wir zum Schluſſe nun das geiſtige Antlitz unſerer Gegen⸗ 
wart als Ganzes betrachten, wenn wir das Leben felbit in ſeiner 
lebendigen Wirklichkeit denkend erfaſſen, wenn wir alle die „un- 
philoſophiſchen“ Nöte und Leiden unſerer Zeit mitbegreifen, dann 
erſt wird uns die erneuernde Kraft philoſophiſcher Beſinnung und 
Beſinnlichkeit bewußt, dann erſcheint Philoſophie in prophetiſchem 
Lichte mit der Aufgabe: das Leben, auch dieſes Leben, meiſtern 
zu helfen. Große Denker waren zu allen Zeiten groͤße Verkünder 
und Erzieher, auch wenn ſie nicht praktiſch in die Umgeſtaltung der 
Welt eingreifen konnten, auch wenn ſie nicht ihre Gedanken und 
Ideen verwirklichen durften. Das große Veiſpiel hierfür iſt Platon. 
Er konnte dem Derfall der Demokratie ſeiner Heit nicht Einhalt tun, 
und er wirkt trotzdem heute mehr und lebendiger als Perikles. Auch 
heute fehlt es nicht an Stimmen der Warnung, die dem Volke aus 
unſerer „dekadenten“ Zeit „aufhelfen“ wollen. Ich denke an Speng⸗ 
lers Aulturmorphologie, an Theodor Leſſings Uritik am abend⸗ 
ländiſchen Geiſt; dieſe Reihe wird fortgeſetzt durch ein Buch von 
dem Führer der Paneuropa⸗Vewegung. R. N. Coudenhove-Halergi: 
„Los vom Materialismus!“ (Paneuropa⸗Verlag in Wien, 
Leipzig, Berlin 1931, 240 S., Preis 3,50 M.). Bier wird das 


74 


——r —äü———— ̃ͤs—p ͤ— — ͤ— ͤ ——̃— ͤ —̃— —.—̃.— —— ͤ TERTER 


Schlagwort zu einem hinreißenden Bekenntnis, zu einem Kultur« 
programm: Eine neue Renaifjfance der Kultur kann nur aus einem 
idealiſtiſchen Weltbilde aus Kraft und Form, aus Energie und 
Harmonie entſtehen; nicht Parlamentarismus, Plutokratie und 
Kommunismus führen weiter, ſondern allein eine Arijto-Kratie, eine 
Herrſchaft der Beſten, die einen neuen Adel als praktiſchen Ausdruck 
von Idealismus und Heldentum verkörpern. Eine ariſtokratiſche 
Politik, die den Wert über die Sahl ſtellt, wird in der heroiſchen 
Ethik verankert fein, die heroiſche Ethik in der klaſſiſchen Schönheit, 
die klaſſiſche Schönheit in der idealiſtiſchen Weltanſchauung. Dieſer 
Weg führt aber nicht über den demokratiſchen Weg der Quantität, 
ſondern über den ariſtokratiſchen der Perſönlichkeit. Ein ſprachlich 
vollendetes Bekennerbuch liegt hier vor uns, das von einem hohen 
Ethos getragen wird. Dieſes wurzelt letztlich in dem unerſchütter⸗ 
lichen Glauben an die Führermacht des klaſſiſchen Vollmenſchen, der 
wertvollen Perſönlichkeit, die das Chaos zum Kosmos ordnet und 
adelt, indem fie zum idealiſtiſchen Glauben, zum heroiſchen Handeln 
zurückführt. Erhöhung und Erlöſung der Menſchheit durch den wahr» 
haften Führer! das iſt der Kern einer Kulturrenaiffance, die der 


Derfaffer erhofft und erſehnt. Man wird unwillkürlich an Goethes. 


hohes Lied des Führertums, an Mahomets Geſang, erinnert. 
Wenn darin die Bedrängten und Hilfeſuchenden bitten: 


„Bruder, 
Nimm die Brüder von der Ebne, 
Nimm die Brüder von den Bergen 
Mit, zu deinem Dater mit!“ 

dann antwortet der Führer: 
„Kommt ihr alle! — 
Und nun ſchwillt er 
Herrlicher; ein ganz Geſchlechte 
Trägt den Fürſten hoch empor! .. 
Und ſo trägt er ſeine Brüder, 
Seine Schätze, ſeine Kinder, 
Dem erwartenden Erzeuger 
Freudebrauſend an das Berz.“ Kurt Higelke. 


Diychologie. 


Leider find wir des beſchränkten Raumes wegen genötigt, Neu⸗ 
auflagen von bedeutſamen Büchern nur kurz zu beſprechen, die ſonſt 
eine ausführliche Würdigung verdienen. Dazu gehört in erſter Linie 
die 6. Auflage von Max Deſſoir, Dom Jenſeits der Seele, 
Ferdinand Enke, Stuttgart, 562 S. mit 4 Tafeln. Preis geh. 16 RM., 
geb. 18 RM, Die Erfahrungen und Beobachtungen eines reichen 
Lebens find darin niedergelegt. Marche Kapitel find Beiträge zu 
einer Geſchichte menſchlicher Torheit geworden, andere leuchten tief 
hinein in die Untergründe menſchlichen Seelenlebens, in ihre aus 
dem normalen Verlauf heraustretenden Erſcheinungen und in das 
weitverzweigte Gebiet der Geheimwiſſenſchaften, deren Schleier D. 
mit kritiſcher Hand zu lüften ſucht. Die von Seit zu Seit auf⸗ 
tauchenden „Medien“ erregen das Intereſſe der Welt immer aufs 
neue, ohne jedoch einen klaren Einblick in die Problematik der Dinge 
zu geben. D’s kritiſche Betrachtungen weiſen uns den Weg dazu in 
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und Klarheit. Ebenfalls die 6. Auf⸗ 
lage erlebt das Werk von Karl Bühler, Die geiſtige Entwick⸗ 
lung des Kindes, Guſtav Fiſcher, Jena, 1950, 488 S., broſch. 
18 M., geb. 20 M. In 10 umfangreichen Kapiteln werden die theo⸗ 
retiſchen Grundzüge geboten und die Entwicklung des Kindes in den 
einzelnen Lebensaltern und den ſeeliſchen Erſcheinungen und Epochen 
ſtudiert. Das Buch iſt wohl die umfangreichſte Pſychologie des 
Kindes in deutſcher Sprache. Sein reiches Tatſachenmaterial und 
deſſen pſychologiſche Auswertung bilden eine ſichere Grundlage für 
die Arbeit des Lehrers an der kindlichen Seele, ihre weitere Be⸗ 
obachtung und Erforſchung. Für den zielbewußten Lehrer iſt das 
Studium dieſes Werkes Notwendigkeit, es ſollte keinem fremd 
bleiben. Ein Sammelwerk zu allgemeiner Orientierung iſt E. Saupe, 
Einführung in die neuere Pſychologie, A. W. Zid- 
feldt, Oſterwieck a. B., 1957, 4./5. Auflage, 455 S., geh. 10 M., 
Gzl. geb. 12 M. Eine Reihe hervorragender Wiſſenſchaftler geben 
in einzelnen Aufſätzen die Grundzüge der verſchiedenen Strömungen 
auf dem Gebiete der Pfychologie, die in den letzten Jahrzehnten die 
Wiſſenſchaft bewegt haben und noch beſchäftigen. Da jedes Kapitel 
mit einer ausführlichen Literaturangabe ſchließt, iſt zu weiterer Dere 
tiefung der Weg geebnet. Die pädagogiſche Praxis wird unterbaut 
durch w. O. Döring, Pädagogiſche Pſychologie, im 
gleichen Verlage, 2./5. Auflage, 403 S., geh. 10,50 M., geb. 12,50 Ut. 
Daß ſich bereits nach kaum 2 Jahren zwei neue Auflagen nötig ges 
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macht haben, iſt ein Beweis dafür, daß das Buch Eingang in die 
deutſche Lehrerſchaft gefunden hat und weiterhin ſtark begehrt wird. 
Die Erweiterung einiger Abſchnitte über ſeeliſche Entwicklung des 
Uindes und des Jugendlichen, Charakter, Intelligenz, Phantaſie, 
Diychologie der Schulklaſſe, pſpchologiſche Begründung des Arbeits⸗ 
unterrichts, des Geſamtunterrichts u. a. werden für die praftifche 
Arbeit befonders begrüßt werden. Im Derlage von Quelle u. Meper, 
Leipzig, erſchien von Prof. Dr. R. Müller-Freienfels, Die Haupt- 
richtungen der gegenwärtigen Pfycoloaie im 6.— 10. Tauſend, 
159 S., geb. 1,80 M. (Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung). Das 
Buch charakteriſiert in kurzen, treffenden Zügen diejenigen Rich⸗ 
tungen der zeitgenöſſiſchen Seelenforſchung, „die eine klar umriſſene, 
eigenartige Darſtellung der Prinzipien der allgemeinen Pſychologie 
zu geben verſuchen“. Beſonders wertvoll iſt die Kennzeichnung der 
in jedem Syſtem liegenden beſonderen Aufgaben. Ein groß ange⸗ 
legtes Werk iſt die Einführung in die Jugendkunde von Prof. 
Dr. O. Tumlirz, deſſen erſter Band, Die geiſtige Entwick- 
lung des Jugendlichen, Julius Ulinkhardt, Leipzig, 1951, 
550 S., geb. 10,60 Uti., in dritter, verbeſſerter Auflage heraus» 
gekommen iſt. Alle Fragen der Jugendpfychologie werden in dieſem 
Buche ſyſtematiſch und gründlich behandelt, die hiſtoriſchen Linien 
der Betrachtung aufgezeichnet und die pädagogiſchen Folgerungen 
dargelegt. Das Werk iſt geeignet, in den Geſamtgehalt der Fragen 
einzuführen, das 25 Seiten umfaſſende, ſorgfältig durchgegliederte 
Schrifttums verzeichnis gibt die Richtung zu weiterer Vertiefung in 
die Einzelfragen an. Im Suſammenhang hiermit ſei auf die im 
gleichen Verlag erſcheinende Dierteljahrsſchrift für 
Jugendkunde hingewieſen, die alle jene geiſtigen Strömungen 
der Gegenwart auf dem Gebiete der allgemeinen Pfychologie, der 
Philoſophie, Pädagogik und Kulturphiloſophie kennzeichnen will, die 
für die Jugendpſpchologie bedeutſam find. (Preis pro Jahrgang 
8,— M., Einzelheft 2,50 M.) 

Ein größeres Sammelwerk, das unter dem Titel „Handbuch der 
Volksſchulpädagogik“ durch den Verlag M. Dieſterweg, Frankfurt 
a. Main, unter Mitwirkung von Ulrich Peters und Hermann Weimer 
herausgegeben wird, eröffnet Prof. Dr. Adolf Buſemann mit dem 
Buche Pädagogiſche Jugendkunde. 1951, 265 S., Preis 
geb. 9,40 Ui. Dem beſonderen Swecke des Geſamtwerks entſpricht 
die Faſſung des erſten Bandes, der die pfychologifchen Werte in Be» 
ziehung ſetzt zu den unterrichtlichen und erzieheriſchen Aufgaben der 
Volksſchule. Dabei beſchränkt ſich der Verf., der neben den Ergeb: 
niſſen der Forſchung anderer viel eigene Beobachtungen und Er— 
fahrungen darſtellt, nicht auf des Kind im ſchulpflichtigen Alter, 
ſondern greift auch auf die Vorentwicklung und ihre Bedingungen 
zurück und beleuchtet die Bedeutung des Milieus und den Einfluß 
der wirtſchaftlichen Gegebenheiten ſowie die Einwirkungen der 
heimatlichen Unwelt in Stadt und Land. Aber auch über die Schul— 
zeit hinaus erſtrecken ſich ſeine Betrachtungen, ſo daß ein vielſeitiges 
Bild von der Entwicklung des jugendlichen Menſchen vor uns auf— 
ſteigt. Für die weitere Verfolgung der angerührten Probleme ſorgt 
ein ausführliches Schriftenverzeichnis, das auf die neueſte Literatur 
beſonders Bedacht nimmt. Der Anfang des Sammelwerks iſt viel⸗ 
verſprechend, wir ſehen den anſchließenden Veröffentlichungen mit 
großem Intereſſe entgegen. j 

Für die Praxis der Erziehung ſchrieb Dr. Max Simoneit, Er- 
ziehung auf Grund der ſeeliſchen Entwicklung des 
Menſchen, . Gehmigke, Berlin, 227 S., geb. 7,.— M. Das in 
ſeinem erſten Band über die theoretiſche Grundlegung ſpricht und 
die Erziehung des Kindes im erſten bis dritten Lebensjahr behandelt. 
Die auf wiſſenſchaftlicher Grundlage und praktiſcher Erfahrung be- 
ruhenden Erkenntniſſe und Schlußfolgerungen kann man gelten 
laſſen, wenn der Verf. aber beabſichtigt, Mütter für feine Gedanken⸗ 
gänge zu gewinnen, fo iſt eine durchgreifende Säuberung der Darı 
ſtellung von unzähligen Fremdwörtern dringende Dorausfezung. 


Erdkunde. 


Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft. Die Länder der 
Erde in Natur, Kultur und Wirtſchaft. Akademiſche 
Verlagsgeſellſchaft Athenaion, Wildpark⸗Potsdam. Herausgegeben 
von Fritz Klute Etwa 4000 größere Textbilder und Kärt⸗ 
hen, gegen 300 Farbenbilder, viele Kartenbeilagen. In Liefe- 
rungen zu je 2,40 Ai. 

Don dem in No. 1 (Januar 1931) beſprochenen monumentalen, 
prächtigen Werke liegen I weitere inhaltsreiche Lieferungen vor. 
In Lieferung 7 ſetzt Klute die Geographie Afrikas fort; er 
behandelt die Landſchaft, Pflanzen⸗ und Tierwelt Nordafrikas, 
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Abeſſiniens, Oſtafrikas, Bevölkerung und Kultur Afrikas. In Lies 
ferung 8 (Südamerika) macht Kühn Argentinien zum Gegen— 
ſtand der Betrachtung. In Lieferung 9 führt Geisler den 
Leſer weiter durch Weſt⸗ und Vordauſtralien, 10 iſt Zentral- und 
Südauſtralien gewidmet. In i führt Maull die Darſtellung 
Südamerikas mit der Schilderung Braſiliens fort und beginnt mit 
dem gewaltigen tropiſchen Urwaldgebiet des Amazonas. Queens⸗ 
land, Neu⸗Südwales, Victoria, Tasmanien und ihre Städte cr» 
fahren in 12 und 15 durch Geisler eine eingehende Würdigung. 
14 und 15 führen uns wieder nach Afrika zurück: Wittſchell 
beſchreibt die drei Atlasländer Marokko, Algerien und Tunis. In 
16 und 17 ſckließt Geisler den Erdteil Auſtralien ab und 
Behrmann führt in je in die Wunderwelt Ozeanien ein. In 
den letzten vorliegenden drei Lieferungen kommt wieder Maul l 
zu Worte. Er ſchildert weiter das rieſige feucht-heiße Urwald» 
gebiet um den Amazonasſtrom mit ſeiner kaum erforſchten Pflanzen⸗ 
und Tierwelt, mit den primitiven Indianerſtämmen, mit ſeinem 
europäerfeindlichen Klima und behandelt dann die weiten Wirt— 
ſchaftsräume Nordoſt⸗, Sentral⸗ und Südbraſiliens mit ihrer Plans 
tagen⸗ und Viehwirtſchaft. — Die Erwartungen, welche die An⸗ 
fangslieferungen weckten, haben die vorliegenden erfüllt. Wenn 
ſich die folgenden Lieferungen nach Inhalt und Ausſtattung auf 
gleicher Höhe halten, dann verdient — wie wir ſchon bei der 
erſten Beſprechung ſagten — dieſes groß angelegte Unternehmen 
weitgehendſte Unterſtützung, das Werk weiteſte Verbreitung. 

Hans Spethmann, Das länderkundliche Schema in 
der deutſchen Geographie. Kämpfe um Fortſchritt und 
Freiheit. 340 5. Ganzleinenband 12 M. Berlin 1931, Reimar 
Bobbing. 

Sp. iſt der Verfaſſer der „Dynamiſchen Länderkunde“ (Breslau 
1928, Hirt), die bei ihrem Erſcheinen in Sachfreifen ungeheures 
Aufſehen erregt und unter den Bochſchullehrern der Geographie 
einen heißen perſönlichen Kampf entfeſſelt hat, über den der 
2. (kleinere) Teil des vorliegenden Buches: „Nämpfe um Freiheit“ 
berichtet. Uns intereſſiert in erſter Linie der Hauptteil: „Kämpfe 
um Fortſchritt“, in dem ſich Sp. mit dem länderkundlichen Schema 
auseinanderſetzte. Wie bekannt, bringt die wiſſenſchaftliche Cänder⸗ 
kunde die Darſtellung von Land- und Leuten eines Gebietes meiſtens 
in einer Reihenfolge, die in ihren Grundzügen immer die gleiche 
iſt. Es werden zunächſt Geologie und Morphologie einer Gegend 
behandelt, dann folgen Klimatologie und Gewäſſerkunde, hierauf 


Pflanzene und Tierwelt und ſchließlick die Menſchen, die nach 
verſchiedenen Geſichtspunkten gewürdigt werden, ſo nach Bevöl— 


kerungsdichte, Siedlungsart, Verkehr, Handel und Verwaltung. Der- 
faſſer forſcht in eingehender Weiſe der Herkunft und der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung dieſes Schemas nach und beleuchtet die gegen— 
wärtigen Begründungen. Meiſtens wird für die Berechtigung des 
Schemas ins Feld geführt, daß es die beſte Gewähr für die 
Aufdeckung der kauſalen Beziehungen gibt. Daß dieſe vermeintliche 
Kaufafität auch unecht fein kann, zeigt er an einem Beiſpiel. Wie 
auf induktivem Wege vielerlei Anhaltspunkte für Suſammenhänge 
gewonnen werden, um zu einer dynamiſchen Länderkunde zu kommen, 
iſt der Inhalt des nächſten Kapitels, dem praktiſche Beiſpiele folgen. 
Die länderkundliche Verknüpfung, Fragen zweiter Ordnung, die 
Sphärologie und Möglichkeiten geoſophiſcher Erkenntnis ſchließen 
den Hauptteil des Buches ab. — Wer ſich mit der geographifchen 
Wiſſenſchaft eingehender beſchäftigt, kann heute Sp. nicht mehr 
übergehen; er muß ſich mit ihm auseinanderſetzen. Und da es 


in der Schulgeographie ſeit Jahrzehnten vielfach Brauch iſt, eine 


jede Unterrichtseinheit nach dem alten Schema zu behandeln, wird 
es ihre Aufgabe ſein, zu prüfen, ob und wie weit die Ideen des 
Derfafiers für den Unterricht fruchtbar gemacht werden können. 
Die Erdkundelehrer ſeien auf Spethmanns Bücher beſonders auf— 
merkſam gemacht. 

Jahrbuch der Geographiſchen Geſellſchaft zu Hannover für 
das Jahr 1950. Hannover 1930. 200 S. mit Bildern und 
Skizzen. Ladenpreis 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Das Jahrbuch enthält eine Sammlung von Aufſätzen. Im 
erſten berichtet Wagner über geographiſche Wanderungen in 
der Lüneburger Beide, Bornſtedt gibt eine Siedlungsgeographie 
des nördlichen Varzvorlandes; dann folgt ein Aufſatz Uhdens 
über den mutmaßlichen Autor der Ebſtorfer Weltkarte. Den Ueber⸗ 
gang von der Heimat zur Fremde bildet eine Schilderung der 
deutſchen Siedlungen in Auſtralien von Geisler. Unter den 
fremden Ländern finden wir. weiter Spanien, Trinidad, Armenien 
und die Türkei vertreten. LCautenſach gibt eine Darſtellung 
der Stadt Cuenca und ihrer Umgebung öſtlich von Madrid ſowie 
der Felſenſtadt Ciudad Encantada. Paſſarge behandelt den 
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Aſphaltſee auf Trinidad und Krebs ſchildert eine Neife durch 
den ſowjetruſſiſchen Teil von Armenien. BVartlch berichtet über 
ſeine 1050 ausgeführte Reiſe nach der Türkei. Swei allgemeine 
Aufſätze: Die Teilung der Erde in Sonen gleicher Größe von 
Böhm und eber Volksdichtekarten von Greim ſchließen das 
Jahrbuch ab. — Für die Gediegenheit der Beiträge bürgen die 
Namen der Verfaſſer. 

Paul Hartig und Wilhelm Schellberg, Band buch 
Amerikakunde. Frankfurt a. M. 1951, 

334 S., Preis 12,— M. 

Das Handbuch der Amerikakunde gehört der Sammlung „Hand⸗ 
bücher der Auslandskunde“ an. Dieſe Handbücher verfolgen als 
Ziel das wiſſenſchaftliche Erfaſſen und Verſtehen der großen Kultur 
völker der Menſchheit in der Eigenart und Mannigfaltigkeit ihres 
Daſeins und Werdens. Sie ſollen dazu beitragen, beſſere und 
ſichere Grundlagen kultureller Suſammenarbeit durch vertieftes ges 
genſeitiges Sich⸗Mennen und Sich Verſtehen der verſchiedenen großen 
Kulturvölker der Menſchheit zu ſchaffen. Im Rahmen dieſer Auf— 
gabe bietet A. Raushofer eine Landeskunde der Dereinigten 
Staaten (mit „Amerika“ ſind in dem Buche die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gemeint); Hermann Levy gibt ein Bild von 
der Wirtſchaft des Landes; Cudwig Müller berichtet über 
das Staats- und Geſellſchaftsleben, Magdalene Schoch gibt 
einen Ueberblick über das Recht der Vereinigten Staaten; Walther 
Fiſcher ſpricht über amerikaniſches Engliſch; Mutſchmann 
über amerikaniſche Literatur und amerikaniſches Volkstum; Rylla 
behandelt das Bildungsweſen der Vereinigten Staaten und Julius 
Richter verbreitet ſich über Religion, Kirche und Philoſophie 
in Nordamerika. — Die einzelnen Sachbearbeiter find gute Nenner 
ihres Teilgebietes. In ihrer Geſamtheit bieten die Beiträge ein 
objektives Bild der Volksart und der Uultur der Vereinigten 
Staaten. Das Buch kann zum Studium beſtens empfohlen werden. 

Fritz Mielert, Bilderatlas zu Rarms Erdkunde. 
Beft I: Deutſchland, Heft 2: Suropa. Je 16 Seiten mit 
128 Tiefdruckbildern im Format 4,58 cm. In Schutzumſchlag 
ſteif kartoniert je 0,55 M., ohne Umſchlag zum Beilegen in den 
Atlas je 0,40 M. Leipzig, Liſt u. von Breſſensdorf. 

Der Wert des Bildes für den Erdkundeunterricht und die 
vielſeitigen Verwendungsmöglichkeiten brauchen nicht mehr erörtert 
zu werden. Der durch ſeine trefflichen Aufnahmen bekannte Her— 
ausgeber hat ſich der dankbaren oder undankbaren Aufgabe unter— 
zogen, einen Bilderatlas für die Band des Schülers zuſammen— 
zuſtellen. Neben techniſchen, praktiſchen und wirtſchaftlichen bieten 
ſich ſachliche Schwierigkeiten mancherlei Art. Der Herausgeber ſagt 
ganz richtig: „Es iſt nicht ſchwer, einen umfang- und inhaltreichen 
Bilderatlas zu ſchaffen; es war aber bei aller ſcheinbaren Einfäch⸗ 
heit dieſes Bilderbuches faſt ein Kunftftüf, in nur 8 Bildern das 
Weſen einer Landſchaft bzw. eines Landes zuſammenzudrängen.“ 
Ob das überhaupt immer möglich fein wird? Bier wird man dieſes 
oder jenes Bild als typiſch vermiſſen; dort wird man auf dieſes 
oder jenes Bild als nicht weſentlich für die Landſchaft ver— 
zichten wollen. Das iſt eben das Nunſtſtück, gerade bei einem 
Schülerheft es allen recht zu machen. Jedenfalls aber wird der 
Erdkundelehrer den vorliegenden Bilderatlas als wertvolles Lehr— 
und Hilfsmittel begrüßen; den Kindern werden die fihönen Bilder 
viel Freude machen. 

E. von Sexpdlitz'ſche Geographie. Bundertjahr⸗Ausgabe. 
Europa (ohne Deutſchland). Unter Mitwirkung von 
Wilhelm Volz herausgegeben von A. Kraufe, R. Reinhard und 
A. Doppel. In Ganzleinen gebunden 48 M., auch in Raten. Bres⸗ 
lau 1951, Ferdinand Hirt. Die einzelnen Teile Europas ſind von 
verſchiedenen Bearbeitern dargeſtellt. Unter ihnen ſieht man die 
Namen der ausgezeichnetſten Spezialiſten; es find die beiten Kenner 
der betreffenden Länder und Gebiete. Trotz der großen Zahl der 
Bearbeiter und der Eigenart der Autoren konnte die Einheitlichkeit 
des Geſamtwerkes gewahrt werden: Die Behandlung der einzelnen 
Länder erfolgt gruppenweiſe nach den großen natürlichen Landſchafts⸗ 
einheiten, in die der europäiſche Kontinent zerfällt, und zwar fo, 
daß der Darſtellung einer Gruppe von Ländern jedesmal ein Ueber» 
blick über denjenigen Großteil Europas vorangeht, dem jene Länder 
angehören, und daß für die Behandlung der einzelnen Länder die 
Gliederung in eine Ueberſicht und eine Schilderung der natürlichen 
Landſchaften überall durchgeführt wurde. — Der Band umfaßt nahezu 
1200 Seiten. Dem Text ſind nicht weniger als 851 Karten und Dia⸗ 
gramme ſowie 400 Bilder und 8 farbige Tafeln eingegliedert. Auch 
dieſer Seydlitz-Band iſt, wie feine beiden Vorgänger, in jeder Be= 
ziehung eine Glanzleiſtung; denn man weiß nicht, was man zuerſt 
lobend hervorheben ſoll: die Gediegenheit und wiſſenſchaftliche Zu⸗ 
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verläſſigkeit des Textes oder die inſtruktiven Textkarten und Skizzen 
oder die prächtigen Naturaufnahmen in künſtleriſcher Ausführung 
oder was auch nicht unerivähnt bleiben darf, das ſchöne Gewand, 
überhaupt die ganze ieee en des Buches. Bier iſt die oft ge» 
brauchte Empfehlung: „Dies Buch ſollte in keiner Lehrerbücherei 
fehlen“, tatſächlich einmal am Platze. 

Guſtar Braun, Grundzüge der e 
2. Band: Allgemeine vergleichende Phyſiogeographie. 5. Aufl. 
256 S., geb. 10 M. Berlin 1930, Teubner. Aus der „Physical 
Geography“ von Davis entſtanden, ſteht auch dieſer 2. Band nur 
noch durch einige Abbildungen und Textſtücke in Beziehung zu dem 
urſprünglichen Werke. Während der 1. Band die Grundlagen der 
Mlima⸗ und Wetterkunde unter eingehender Würdigung der geolo— 
giſchen Grundlagen der Morphologie, beſonders der analptiſchen, 
behandelt, bringt der vorliegende 2. Band die ſynthetiſche Morpho⸗ 
logie und die Verbreitung von Bau und Formen, von Boden, von 
Klima und von Pflanzen über die Erde. Das Bauptgewicht iſt auf 
die Morphologie gelegt worden. 117 Abbildungen, Skizzen, Block— 
diagramme und Naturaufnahmen tppiſcher Landſchaftsformen, er⸗ 
läutern den Text. Das Buch eignet ſich zum Studium bei der Vor— 
bereitung auf die Mittelſchullehrerprüfung. 

Friedrich Solger, Der Boden Niederdeutſchlands 

nach ſeiner letzten Dereijung. 1995 5 mit 51 Ab» 
bildungen im Text und auf Tafeln. Geh. 6 M., geb. 8 M. Berlin 
1951, Dietrich Reimer (Ernſt Dobjen). Das Buch bildet eine Ein— 
führung in die nacheiszeitliche Geologie Norddeutſchlands. Es be— 
ſchäftigt ſich mit den Formen, die erſt nach der Eiszeit gebildet oder 
umgebildet worden ſind. Die Zeit nach dem Abtauen des Eiſes 
gliedert Verf. in vier Abſchnitte, in die Abſchmelzzeit, 1 
Humuszeit (ältere und jüngere) und in die Aulturzeit. Bei feinen 
Darlegungen knüpft er möglichſt an Beobachtungen an und führt 
auch in die wiſſenſchaftlichen Streitfragen ein unter Heranziehung 
einer reichhaltigen Literatur, die es ermöglicht, ſich mit dieſer oder 
jener Einzelfrage näher zu beſchäftigen. Der Vermittlung einer 
klaren Anſchauung von den Grundbegriffen und Erklärungsverſuchen 
dient eine große Fahl überaus lehrreicher Blockdiagramme wie fie 
S. meifterhaft zu entwerfen verſteht. Auch einige bejondevs typiſche 
Fliegeraufnahmen ſind dem Buche beigegeben worden. In grund— 
legenden Fragen über die Geologie des Norddeutſchen Flachlandes 
geht der Verf. bekanntlich eigene Wege. Wer ſich mit dieſem Teile 
unſeres Vaterlandes näher cee darf das neueſte Werk Sol- 
gers nicht unberückſichtigt laſſen. Es ſei zum Studium beſtens emp⸗ 
fohlen. 5 ö 

Albert Müller, Vorbereitungen für den erdkund⸗ 
lichen Unterricht. 3. Teil: Das außerdeutſche 
Europa. 3. u. 4. Aufl. 394 S. Geh. 9 M., geb. 11 m. Gſter⸗ 
wieck 1950, Sickfeldt. Fachlich halten dieſe Vorbereitungen erfreu⸗ 
licherweiſe feſt an der geſchloſſenen Einheitlichkeit der Erdkunde. 
In der Anlage gehen ſie bei den einzelnen Unterrichtseinheiten den⸗ 
ſelben Weg: 1. Arbeitsmittel, 2. Arbeitsziel, 3. Arbeitsweg, 4. Ar» 
beitsergebnis, 5, Anwendung. In den einzelnen Teilen bietet der 
ſachkundige berf. ein erſchöpfendes Material und reiche und viel- 
ſeitige Anregungen. Gleichviel, welche Stellung man zu Präpa— 
rationen einnimmt, in richtiger Anwendung wird das Buch dem Erd» 
kundelehrer bei ſeiner Vorbereitung cine wertvolle Handreichung 
bieten. 

Fritz Wendt, Die Einführung der geographiſchen 
Grundbegriffe. 2. Aufl., 61 S., 1,40 Ut. Langenſalza 1951, 
Beyer & Söhne. Verf. bat bei feinen Ausführungen hauptſächlich 
den Unterricht in der Serta der höheren Schule im Auge. Einen 
breiten Raum nehmen die Binweiſe auf die verſchiedenen Lehrbücher 
dieſer Ulaſſe ein. In bezug auf das Seydlitz⸗Lehrbuch bezieht er ſich 
auf eine Ausgabe von vor zehn Jabren. Die bekannte „Lücke“ füllt 
das Heftchen nicht aus. 

Franz Draeger u. Walter Breidenbach, Erziehung zum 
geographiſchen Denken. Ein methodiſcher Vorſchlag. 
144 S. mit Skizzen. 3,50 mi. Köln 1950, Gilde⸗Derlag. Der 
erſte Teil des Buches beſchäftigt ſich mit der Gewinnung grund— 
legender geographiſcher Gedanken, es werden eine Reihe methodiſcher 
Fragen erörtert. Der zweite Teil will die Tatſache bereitſtellen, 
die zur Durchführung der vorher gekennzeichneten Grundlagen er» 
forderlich ſind. Vielen Ausführungen ſtimme ich reſtlos zu, manche 
möchte ich ſogar noch unterstreichen, wie 3. B., daß die Erziehung zum 
geographiſchen Denken eine Hauptaufgabe erdkundlichen Unterrichts 
iſt, daß wir unbedingt zu einer Stoffbeſchränkung kommen müſſen, 
wenn Arbeitsunterricht praktiſch durchgeführt werden ſoll, daß der 
Schüler mit gewiſſen ſundamentalen Tatſachen vertraut fein muß, 
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daß wir mit dem alten Schema (Lage, Grenzen, Größe uſw.) brechen 
müſſen, daß der Wirtſchaftsgeographie ein breiterer Raum zu⸗ 
gewieſen werden muß u. a.; aber in anderen grundlegenden Fragen 
bin ich doch anderer Anſicht, wie etwa: Die Paſſargeſchen Ideen 
— dieſe haben die Verf. offenbar im Auge — haben ſich in der 
wiſſenſchaftlichen Geographie noch lange nicht fo allgemein durch- 
geſetzt, daß wir fie heute ſchon für die Volksſchule auf eine „elemen⸗ 
tare Formel“ bringen können und die Stoffeinteilung nicht nach 
Ländern, ſondern nach Landſchaftsgürteln vornehmen müßten (übri⸗ 
gens laſſen ſich Landſchaftsgürtel auch bei der Behandlung der 
fremden Erdteile zwanglos einordnen). Bei Uebernahme des Stoff 
planes für den abſchließenden Unterricht bleibt für die Länderkunde 
Deutſchlands Europas und der fremden Erteile für das 3. und 
6. Schuljahr viel zu wenig Seit; bei Stoffverteilungen darf nicht 
allein die Wiſſenſchaft, ſondern müſſen auch die Bedürfniſſe des 
praktiſchen Lebens richtliniengebend fein. Auch die viel zu ſtaͤrke 
Betonung der phyſikaliſchen Geographie vermag ich nicht gutzuheißen. 
Sweifellos von Reinhard beeinflußt, können wir in der Volksſchule 
die Wirtſchaftsgeographie des deutſchen Vaterlandes nicht in die 
Weltwirtſchaft einordnen; ich halte den umgekehrten Weg für den 
richtigen: vom Wirtſchaftsleben des Deutſchen Reiches ausgehen. 
So ſchlecht iſt es mit dem erdkundlichen Unterricht in der Volksſchule 
doch nicht beſtellt, daß man behaupten könnte, alle Anſätze einer 
Reform ſeien nur Verſuche geblieben; über das Anfangsſtadium jet 
man wenig hinausgekommen. In vielen Fragen gehen die Derf. 
in ihren Forderungen über die Siele der Volksſchule weit hinaus, 
fo daß eher von einer Stofferweiterung als von einer Stoffbeſchrän⸗ 
kung die Rede ſein kann; ſelbſt in der höheren Schule braucht man 
auf manche Einzelteiten nicht einzugehen. Aber trotzdem: Das 
Buch durchweht ein fortſchrittlicher Geiſt; es iſt der Meant 
wert. 

Debes-Schlee, Großer Schulatlas. 116 Lartenſeiteit. 
In Leinwand gebunden 7,20 M. 78. Aufl. Leipzig 1951, Wagner 
& Debes. Ein Vergleich mit der Auflage von 1915 zeigt, daß etwa 
die Hälfte der alten Karten verſchwunden find, daß die Karten, die 
nur eine geringe Veränderung erfahren haben, noch nicht ein Fünftel 
beträgt, daß viele andere weiigehend umgeſtaltet worden ſind und 
faſt die Hälfte der Seiten völlig neu iſt. Vorzüge der Neubearbeitung 
find: Große Zahl der Karten, Anwendung verſchiedener Projek- 
tionen, vielſeitiger Inhalt, Wechſel in der Darſtellungsweiſe, ſtarke 
Betonung der Wirtſchaftskarten, ſenkrechte Beleuchtung, harmoniſche 
Farbſkala, klare und ſaubere techniſche Ausführung, gefälliges 
Format. Der Atlas iſt für höhere Schulen ſehr zu empfehlen. Zu 
verwundern iſt, daß der Herausgeber bei den Wetterkarten noch nicht 
die Frontibeorie berückſichtigt. Paul Knospe. 


Rechnen. 


So rechne ich. Rechenbuch für die Grundſchule. 2. 
96 Seiten. 1,50 RM. Verlag Sotthelft, Kaſſel. 

Das Buch bietet eine ſorgfältig aufgebaute Sammlung von 
Rechenaufgaben für das zweite Schuljahr. Es wird dem Lebrer, 
dem das Gebiet neu iſt, Anregungen geben. E 


Erler, Wir rechnen. Verlag Klinkhardt, Leipzig. 
in 7, B in 4 Heften. 

Die Vorausſetzung für den Anfangsunterricht find Redy enwürſel. 
Den einzelnen Rechenfällen werden eingekleidete Aufgaben oder 
Aufgaben aus begrenzten Sachgebieten vorausgeſchickt, denen in den 
erſten Heften zahlreiche Uebungsaufgaben mit reinen Zahlen folgen. 
In den letzten Heften überwiegt das Darbieten überſichtlicher Zu⸗ 
ſammenſtellungen von Fahlen, die beſonders erd» und wirtſchafts⸗ 
kundliche Verhältniſſe berückſichtigen. Sie bieten jedem Lehrer wert⸗ 
vollen Stoff. Es wird frühzeitig das Verwenden ſelbſtgefertigter 
Preisliſten angeregt, dauernd auf zweckmäßige Wiederholung hin- 
gewieſen und mit Probe- Rechenaufgaben abgeſchloſſen. Die Grund⸗ 
ſchulhefte find in lateiniſcher Druckſchrift geſetzt. Vicht verſtändlich 
iſt die Anwendung des Mürzungsſtriches von rechts oben nach links 
unten; das Vermeiden von Fehlerquellen iſt für das Rechnen ke ine 
Kleinigkeit. — Ausgabe B unterſcheidet ſich von A durch Anzahl, 
Art und Auswahl einiger Aufgaben. 


Rechenbuch für e, 
Dresdener Schulmännern. 
K Püſchel, Dresden⸗Meißen. 

Die Rechenſtoffe ſind aufs engſte mit der Bearbeitung eines 
oder mehrerer Sachgebiete verbunden. Ihre Auswahl durchleuchtet 
den Lebensraum des Hindes mit der Fahl! Ausſtellungen nicht grund⸗ 
fätzlicher Art: Der Größenüunterſchled der Buchſtaben, die bei der 


Hefk. 


Aus gabe A 


Bearbeitet von 


In 5 Heften. 
Verlag ru 


Neue Ausgabe. 
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Dezimalrechnung für die Bezeichnung des Stellenwertes gewählt 
ſind, iſt zu gering. Es iſt nicht zweckmäßig, anf die Umſchlagſeiten 
die Kalender eines beſtimmten — verfloſſenen — Jahres zu drucken. 
Zwei Seiten „Sächſiſche Staatslotterie“ im dritten Beft? 


Frohes Rechnen! Rechenbuch für Rhein, Moſel und Saar. 

5. Heft. 124 Seiten. 1,40 Rm. Paulinus⸗Druckerei, Trier. 
Das Buch benutzt die Erfahrungswelt der Kinder, um fie im 
3. und 6. Schuljahr mit dem unbegrenzten Fahlenraum, dem Ge— 
brauch der Maße und Münzen uſw., der Bruchrechnung vertraut 
zu machen. Es iſt ein vorzügliches Heimatbuch nach der Auswahl 
der Sachgebiete, ein gutes Lehrbuch nach dem Aufbau des Stoffes 
und dem Umfang der Aufgabenzahl. Seinen Titel trägt es mit Recht. 


Thieme und Schloffers Rechenübungen für Volksſchulen. Aus⸗ 
gabe A in 6 Heften. 3. Heft. 104 Seiten. 1,10 RM. Beiheft zum 
5. Schülerheft. 48 Seiten. Rut. 

Das Heft iſt für das 6. und — vor allem — das 7. Schuljahr 
beſtimmt. Es bietet einen vertiefenden Einblick in den Jahlen⸗ 
aufbau, Uebung der Rechenfälle mit großen Hahlen und Brüchen. 
Der Hauptteil iſt der Bundertel⸗ (%=) Rechnung beſtimmt. Die Be⸗ 
arbeiter benutzen die Uühnelſchen Tafeln. Sie legen überall Gewicht 
auf das Gewinnen von Größen-Vorſtellungen, alfo auf an⸗ 
ſchauliches Erfaſſen der Verhältniſſe und regen ſtets zur Verwen- 
dung klärender Skizzen und Bilder an. Eigenartig vorarbeitend 
wirkt im erſten Bogen die Verwendung von Buchſtaben zur Ge— 
winnung einer großen Fahl von Aufgaben. Binweiſe für die Durch- 
arbeitung und Löſungen bietet das Beiheft. An den Büchern hat noch 
Prof. Kühnel mitgearbeitet. 


Thoden-Scheidbtmann-Becker, Mathematſches Unterrichts werk für 
Mittelſchulen. Rechnen für Mittelſchulen. 1. Teil, 79 Seiten, 
1,30 RM. 2. Teil, 6% Seiten, 1,20 Rm. 3. Teil, 95 Seiten, 
1,50 Kin. — Raumlehre für Knaben-Mittelfchulen. 273 Seiten. 
3,90 RR. G. Groteſche Verlagsbuchhandlung, Berlin. 

Der Aufbau des Werkes iſt klar. Zur anſchaulichen Entwid- 
lung der notwendigen Erkenntniſſe ſind viel Abbildungen und Skizzen 
eingeſtreut; einige erſcheinen — beſonders im erſten Rechenheft — 
entbehrlich oder verfrüht. Zum Ueben der einzelnen Rechenfälle 
find ausreichend Aufgaben mit reinen Sahlen und zahlreiche ein⸗ 
gekleidete und angewandte Aufgaben gegeben. Dabei wird der 
Hinweis auf Erzeugniſſe beſtimmter Firmen (Kalender) beſſer ver 
mieden; die Fahrpreiſe für Eiſenbahnkilometer find geändert worden; 
die Abkürzungen / und Pf. find z. St. nicht berechtigt und nicht 
einwandfrei.?) — In der Raumlehre iſt die Stereometrie in den 
geometriſchen Lehrgang gut eingearbeitet. Auch hier find die Auf— 
gaben, ſoweit ſie nicht reienen Uebungszwecken dienen, auf die 
Wirklichkeit eingeſtellt. Es wird ſo reichlich Stoff geboten, daß der 
Selbſttätigkeit des Lehrers noch Raum bleibt. — Das Werk ſcheint 
für feine Zwecke gut geeignet. 


A. Büttners Anleitung für den Rechen- und Raumlehre- 
unterricht. Neubearbeitung von O. Teichmann. 2. Teil, 154 Seiten, 
2,90 RM. 3. Teil, 145 Seiten, 3,25 Rm. Verlag Ferdinand Hirt 
und Sohn in Leipzig. 

Die Teile gehören zur 27. 
werkes. Sie bieten den Stoff für die mittleren vier Volksſchuljahre: 
unbegrenzte Fahlenreihe, Bruchrechnung, Rechnungsarten des bürger- 
lichen Lebens. Die Ausführungen zu den auftauchenden Fragen find 
fehr gründlich, die Anleitungen für den Unterricht praktiſch. 

Lindhorſt. 


Volkswirtſchaftslehre. 

Dr. Seiger, Volkswirtſchaft in Wort und Bild. 
Leipzig 1951, G. A. Gloeckner. 142 S. 2,80 M. 

Derfaffer will die volkswirtſchaftlichen Probleme in „anſchau⸗ 
licher und gemeinverſtändlicher Weiſe“ darſtellen, um den Schüler 
zum ſelbſtändigen Denken und zu eigener Urteilsbildung zu führen. 
b das letztere Siel erreicht wird, iſt fraglich, daß aber volkswirt— 
ſchaftliches Verſtändnis durch die Art der Darſtellung erzielt wird, 
iſt anzunehmen. Wenn auch die Darſtellung durch das Wort An⸗ 
Hänge an einen nicht gerade bildkräftigen Leitfadenſtil nicht immer 
vermeiden kann, ſo iſt ſie doch durchſichtig und für ein Schülerbuch 
nicht zu ſchwierig. Die Anſchaulichkeit wird durch das „Bild“ ver 
mittelt; in glücklicher Weife find ſchwierigere FJuſammenhänge 
durch graphiſche Darſtellungen — zum Teil unter Anlehnung an 
Krietſch's Handelskunde in Bildern — rerdeutlicht oder durch das 
27 43 . 217 S. 11 


). Druckfehler: I. S. 16, Ar. 


ſeit langem anwenden. 


Auflage des bekannten Methodik⸗ 


Bild beleuchtet worden, in der wirkungsvollen Art, die „Wirtſchaft 
und Statiſtik“, „Der Beimaldienſt“ und andere ähnliche Seitſchriften 
Im ganzen eine erfreuliche Neuerſcheinung, 
die auch dem Lehrer, der mit den angewendeten Veranſchaulichungs⸗ 
mitteln noch nicht zu arbeiten gewöhnt iſ, a viele Anregungen 
wird geben können. 


5. Sieveking, G 0 der neueren Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte vom 17. Jahrhundert bis zur Gegenwart. 
5. Aufl. Leipzig, B. G. Teubner. 

Die vorliegende fünfte Auflage iſt im erſten Teil der Darſtellung 
weſentlich abgeändert; an die Stelle polemiſcher Ausführungen ſind 
ſachliche Darlegungen getreten, im ganzen ein Vorteil für die 
Schrift, die in glücklicher Weiſe die weſentlichen Linien der neueren 
Wirtſchaftsentwicklung darſtellt. 

Emil Lorenz, Dor deutſche 
Hamburg 1929, C. Boyien. 7 Ut. 

Das Buch bietet außerordentlich viel Material für die Praxis 
des Einfuhr⸗ und Ausfuhrhandels in glücklicher Darſtellung; Ver⸗ 
faſſer hat ſich mit Erfolg bemüht, „alle theoretiſchen Tüfteleien zu 
vermeiden“. Es iſt gedacht als Lehrbuch für die Oberklaſſen der 
Bandelsfchulen, und es iſt anzunehmen, daß es kier wohl am 
Platze iſt. 

Karl v. d. Aa, Grundriß der Wirtſchafts⸗ 
geographie (mit Berückſichtigung der Bürgerkunde) für 
Handels- und kaufmänniſche Berufsſchulen. 9. Aufl. Leipzig 1929, 
B. G. Teubner. 2,40 M. 

Die vorliegende neunte Auflage des anerkannten und gern be⸗ 
nutzten Buches weiſt keine weſentlichen Aenderungen auf, wenn 
man von den Erweiterungen einzelner Abſchnitte, die dem Ganzen 
zum Vorteil gereichen, abſieht. Deshalb mag ein erneuter empfehlen» 
der Hinweis genügen. 

Dr. Karl Setſche, Geographie und Wirtſchaft. Wirt 
ſchaftsgeographie für Handels- und kaufmänniſche Berufsſchulen. 
Berlin⸗Jehlendorf, Sieben⸗-Stäbe⸗Verlag. 4,30 M. 

„An guten Wirtſchaftsgeographien iſt kein Mangel“, wie der 
Verfaſſer des Buches im Vorwort ſchreibt; er begründet die neue 
Bearbeitung des Stoffes mit der Notwendigkeit, neuzeitlichen wirt⸗ 
ſchaftsgeographiſchen Beſtrebungen, modernen Lehrplänen und den 
Bedürfniſſen des werdenden Uaufmannes gerecht zu werden. So iſt 
zwar nicht etwas völlig Neues entſtanden, aber doch eine gute 
Wirtfchaftsgeograpbie neben anderen, die den Anforderungen in 
bezug auf Inhalt und Darſtellung genügen dürfte. Die Wahl des 
Papiers durch den Verlag ſcheint mir dagegen nicht glücklich. 


R. Maaß, Wirtſchaftskunde. 3. Aufl. Langenſalza 
1929, Jul. Beltz. 

Ein Handbuch, in erſter Linie für den nebenamtlichen Lellrer 
der Berufsſchule beſtimmt, geſchrieben unter dem Geſichtspunkt, daß 
man vom nebenamtlichen Lehrer ein Quellenſtudium nicht erwarten 
könne; infolgedeſſen als Präparationswerk geſtaltet, das einmal den 
zu behandelnden Stoff bieten, zum andern Bilfen für den Unter- 
richt des Lehranfängers geben ſoll. Der Stoff iſt einwandfrei dar» 
geſtellt, über die didaktiſche Form kann man ſehr verſchiedener 
Meinung fein. Als Ratgeber für Stoffauswahl und umfang wird 
es gebraucht werden können, als „Handbuch“, das andere überflüſſig 
machen könnte, reicht es nicht aus. Daß es auf den nebenamtlichen 
Lehrer zugeſchnitten iſt, kann ich mithin nicht als Vorzug arts 
ſeben. O. S. 


Staatsbürgerkunde. 


Joh. Uempkens, Arbeitsbuch zur 
als Gemein ſchafts kunde. Freiberg i. Sa. 
Mankiſch. Geb. 2,40 M. 

Der Verfaſſer des vielbeachteten Buches „Dürgerkunde als Ge⸗ 
meinſchaftskunde“ hat in der vorliegenden Schrift eine als Arbeits- 
buch wohl verwendbare Ausgabe des größeren Werkes für die Band 
der Schüler geſchaffen. Dabei iſt allerdings der Begriff „Arbeits- 
buch“ recht weit zu faſſen; es handelt ſich um ein Lehrbuch, das ſich 
allerdings durch die Darſtellungsart empfiehlt, das den Stoff durch 
graphiſche Hilfsmittel weitgehend verdeutlicht und Aufgaben ſtellt. 


Export 


und Import, 


Bürgerkunde 
1930, Ernſt 


A. Bierther, dein Sigentumsrecht. Langenſalza 1950, 
Julius Beltz. 5,75 M. N 
Eine begrüßenswerte Neuerſche inung, in der ein erfahrener 


Berufsſchulpädagoge zeigt, wie Rechtsfragen in Beruſsſchulen be⸗ 
handelt werden können, wenn nicht I Belehrung, toi: Sn BL 
Erziehung geleiſtet werden ſoolf. n 
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Romane. 


Jo van Ammers-Küller, Die Frauen der Coornvelis. 
Aus dem Bolländiſchen überſetzt von Franz Dülberg. Wohlfeile 
Ausgabe. Bremen. Carl Schünemann. 454 S. Lbd. 2,85 M. 

Dieſe Geſchichte der Leidener Bürgerfamilie Coornvelt von 
1840 bis 1924 ſtellt, wie ja der Titel ſchon ahnen läßt, die großen 
Umwälzungen der faſt neun Jahrzehnte im Leben der Frau dar; 
daneben klingt das ewige Thema „Väter und Söhne“ an. Die 
Verfaſſerin verſteht mit gleicher Meiſterſchaft Seit und Menſchen 
von 1840 wie von 1873 und von 1924 darzuſtellen und vor allem 
in den Menfchenherzen vergangener und heutiger Tage zu leſen. 
Ein Buch voller Weisheit und Güte, voll ſchlichter, warmer Menſch⸗ 
lichkeit. Der Roman verdient ſeinen hohen literariſchen Ruhm und 
feine große Verbreitung in allen Nulturſprachen. Die jetzt heraus⸗ 
gebrachte Volksausgabe iſt erſtaunlich billig; denn Papier, Druck 
und Einband find trotz des geringen Preiſes hervorragend. 

Upton Sinclair, So macht man Dollars. Roman. 
Autoriſierte Ueberſetzung von Paul Baudiſch. Berlin, Malik 
Verlag. 599 S. kart. 2,80 M., Cbd. 4,80 M. N 

Das Buch, deſſen Originaltitel „Mountain City“ heißt, ſchildert 
den Aufſtieg eines Viehhüter- und Candarbeiterjungen zum Millionär 
und herrſchenden Mann in Mountain City, worunter Denver zu 
verſtehen iſt. Der Held des Romans ſieht ſchon als Junge die 
Macht des Geldes und iſt bald erfüllt und beherrſcht von dem 
Willen, zu Gelde zu kommen. Seine Hellhörigkeit und Helläugig⸗ 
keit helfen ihm, die erſten kleinen und doch ſchwerſten Schritte zum 
Beſitz zu tun, bis es dann bald ſchmeller und nach nicht langer 
Seit im rapiden „amerikaniſchen“ Tempo vorwärts geht. Von 
ethifchen Bedenken, Gewiſſensſkrupeln und ähnlichem unpraktiſchen 
Seug iſt Fed Ruſher weiter nicht beſchwert; alle Mittel ſind ihm 
recht, die dem einen Siele dienen. Dieſe Hauptfigur und ebenſo 
die Nebenperſonen ſind glänzend charakteriſiert, das Milieu und 
die Methoden des amerikaniſchen Dollarmachens ſicher gezeichnet. 
Das Buch wird zweifellos denſelben großen Erfolg haben wie 
andere Werke des Derfaſſers, namentlich fein „Petroleum“. Auch 
dieſes Buch iſt bei ſeiner guten Ausſtattung außerordentlich billig. 

Herman Anders Krüger, Gottfried Kämpfer Ein 
herrnhutiſcher Bubenroman, 509 Seiten, Lbd. 5,20 M. Sohn 
und Vater. Eine Jugendrechenſchaft. 409 Seiten., Hlbl. 6,80 M. 
Verjagtes Volk. Eine Thüringer Waldtragödie. 156 Seiten, 
Lbd. 5 M. Braunſchweig, Georg Weſtermann. 

Anläßlich des 60. Geburtstages Krügers (11. Auguſt) hat uns 
der Verlag Weſtermann die genannten drei Werke überſandt mit 
der Bitte, aufs neue auf fie hinzuweiſen. Wir kommen dieſem 
Wunſche gerne nach. Unſere Leſer kennen größtenteils die kernig⸗ 
männliche, ehrliche Uunſt Urügers; fie iſt heute mehr denn je er⸗ 
quickend und herzſtärkend. „Gottfried Kämpfer“ gehört bekanntlich 
mit Krügers „Kaſpar Krumbholg” zu den beiten Erziehungsromanen; 
ſeine von unbedingter Wahrhaftigkeit und idealem Schwung erfüllte 
Jugendrechenſchaft „Sohn und Vater“ ſteht ihnen gleichwertig zur 
Seite. „Verjagtes Volk“ ſchildert ergreifend den Untergang einer 
kleinen thüringiſchen Gemeinde, die der Jagdleidenſchaft des ſeiner⸗ 
zeit als liberal geltenden Herzogs Ernſt II. weichen muß. 


Päßler. 
Seitſchriften. 


Atlantis. Länder — Völker — Reifen, Herausgeber: Martin 
Hürlimann. Atlantis-Derlag, Berlin, Zürich. Erſcheint monatlich. 
Preis pro Heft 1,50 M. 


Weſtermanns Monatshefte. Illuſtrierte Seitſchrift der Ge⸗ 
bildeten. Herausgeber Dr. Friedrich Düſel. Verlag von Georg 
Weſtermann, Braunſchweig. Monatlich 1 Heft, jährlich 12 Hefte. 
Jedes Heft 2 M. 


Die Pädagogiſche Hochſchule. Wiſſenſchaftliche Vierteljahrs⸗ 
ſchrift des Badiſchen Lehrervereins. Herausgegeben von Auguſt 
Fauſt, Heidelberg. (Konfordia A. G. für Druck und Verlag, Bühl 
i. Bad.) Preis pro Heft 1,50 M. — Pädagogiſche Warte. Seitſchrift 
für Erziehung und Unterricht, Lehrerfortbildung und Schulpolitik. 
Herausgeber: Dr. Franz Schnaß, Walther Drebes. (Druck und Verlag 


von A. W. Sickfeldt, Oſterwieck a. Harz.) Monatlich zweimal. 


Dierteljährlicher Bezugspreis 2,50 M. — Die Volksſchule. Halb- 
monatsſchrift für Wiſſenſchaft und Praxis der Erziehung, Lehrer⸗ 
bildung und Aulturpolitik. Herausgeber: Julius Frankenberger, 
Max Reiniger. (Verlag Beltz, Langenſalza.) Bezugspreis viertel⸗ 
jährlich 2,50 M. — Die Praxis der Landſchule. Neuzeitliche 
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pädagogiſche Monatsſchrift für Lehrer an Volksſchulen. Deraus- 
gegeben von Karl Baeſe und M. Spielhagen. (Rich. Danehl's Zeit 
ſchriften⸗Verlag in Goslar a. H.) Dierteljährlicher Bezugspreis 
2,90 M. — Neue Pädagogiſche Studien. Vierteljahrsſchrift für 
Lehrerbildung und Lehrerfortbildung. Berausgeber: Richard Sepfert, 
Theodor Fritzſch, Artur Müller. (Alwin Huhle, Verlagsbuchhand⸗ 
lung, Dresden.) Bezugspreis vierteljährlich 125 M. — Neue 
Bahnen. Illuſtrierte Monatshefte für Erziehung und Unterricht. 
Herausgeber: R. Schulze, U. Wehner, A. Wolf. (Dürr'ſche Buch⸗ 
handlung, Leipzig.) Bezugspreis vierteljährlich 2,50 m. 
Geitſchrift für Pädagogiſche Pſychologie, experimentelle Pädagogik 
und jugendkundliche Forſchung. Herausgegeben von O. Scheibner 
und W. Stern. (Quelle & Meper, Leipzig.) Erſcheint im 2. Halb» 
jahr 1951 in 6 Heften zum Preiſe von 6 M. — Seitſchrift für Ge- 
ſchichte der Erziehung und des Unterrichts. Berausgegeben von der 
Geſellſchaft für deutſche Erziehungs⸗ und Schulgeſchichte. (Weid⸗ 
mannſche Buchhandlung, Berlin.) — Philoſophie und Schule. 
Herausgegeben von Hans Leiſegang und Rudolf Odebrecht. (Junker 
& Dünnhaupt Verlag, Berlin.) Bezugspreis jährlich 8 M. — 
Philoſophie und Leben. Berausgeber: Prof. Dr. Auguſt Meſſer⸗ 
Gießen. (Verlag Felix Meiner, Leipzig.) Bezugspreis: vierteljähr⸗ 
lich 5 Hefte 2 M. — Studenten-Werk, Zeitfchrift der ſtudentiſchen 
Selbſthilfearbeit. Herausgegeben vom Deutſchen Studentenwerk e. B. 
(Verlag de Grupter & Co., Berlin.) Bezugspreis für das Jahr 
5 M. — Die Quelle. Schriftleitung Dr. Ed. Burger, Rich. Rothe. 
(Deutſcher Verlag für Jugend und Volk G. m. b. B., Wien.) Jähr- 
lich 12 Hefte. — Der Schulverband. Zeitfchrift für die Angelegen⸗ 
heiten und Intereſſen der Schulverbände. Herausgeber: W. Dor= 
brodt, . Herrmann. (Derlag Sickfeldt, Oſterwieck a. H.) Viertel⸗ 
jährlich 5 M. — Schrift und Schreiben. Herausgegeben von Prof. 
Dr. G. Raederſcheidt. (Verlag F. Soennecken, Bonn.) Preis jähr⸗ 
lich 3,60 M. — Die geſtaltende Hand. Verantwortlicher Haupt- 
ſchriftleiter: Franz Krotfi, (Verlag: Vereinigung deutſcher Werk⸗ 
lehrer e. D., Berlin. — Tus, der Turn- und Sportwart. Begründet 
von Fritz Groh, Leipzig. Preis vierteljährlich 2,20 M. — Der 
Naturſchutz. Monatsſchrift für alle Freunde der deutſchen Heimat. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Schoenichen. (Verlag von J. Neu⸗ 
mann, Neudamm und Berlin.) Bezugspreis vierteljährlich 2,50 M. 
— Das Wort. Schriftleitung in Hamburg. (Verlag: Deutſche 
Dichter⸗Gedächtnisſtiftung, Hamburg.) Bezugspreis jährlich 2 M. — 
Vierzig Jahre Arwed Strauch, Leipzig. (Derlagsbuchhandlung 
Arwed Strauch, Leipzig.) — Nachrichtenblatt für deutſche Vorzeit. 
Herausgegeben von Martin Jahn. (Verlag von Kurt Uabitzſch.) 
Bezugspreis jährlich (12 Nummern) 5,50 M. — Das Junge Deutſch⸗ 
land. Ueberbündiſche Seitſchrift des Reichsausſchuſſes der deutſchen 
Jugendverbände. Herausgeber und Verlag: Beichsausſchuß der 
deutſchen Jugendverbände. Bezugspreis vierteljährlich 2 M. — welt- 
ſtimmen. Weltbücher in Umriſſen. (Srandh’fche Verlagsbuchhand— 
lung, Stuttgart.) Monatlich 1 Heft zum Preife von 0,90 m. 


Das Werk. Monatsſchrift der Vereinigten Stahlwerke Aktien— 
geſellſchaft, Düſſeldorf. Jährlicher Bezugspreis (12 Hefte) 10 M. — 


„sugendzeitfchriften. Im Verlage Jugendzeitſchriften⸗Verlag (Heinr. 


Beenken), Berlin SW 19, ſind erſchienen: Aus fernen Landen. 
Blätter für die deutſche Jugend zum Kennenlernen der weiten Welt. 
Aus der Wunderwelt der Natur. Was die deutſche 
Jugend über Natur und Technik wiſſen will! Aus deutſcher 
Vergangenheit. Was die Jugend von der Geſchichte des 
deutſchen Volkes wiſſen muß. Des Kindes Wunderhorn. 
Blätter für die Kleinen zum fröhlichen Leſen und Schaffen. 
Jugendſport. Blätter für die Jugend über Turnen, Spiel 
und Sport. Die deutſche Heimat. Blätter für die Jugend 
zur Pflege der Heimatliebe. — Der junge Tierſchützer. Heraus⸗ 
gegeben vom Deutſchen Lehrer⸗Tierſchutz⸗Verein E. V. (Verlag: 
Berliner Tierſchutz-Verein E. V., Berlin SW ct.) Lwt. 


Allerlei. 


Der große Brockhaus (Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig) ſchickt 
ſeinen 8. Band (GBG—9 2) in die Welt. Auf 796 Seiten iſt wieder 
eine Fülle von Stichwörtern unter Unterſtützung zahlreicher Illn⸗ 
ſtrationen und Karten zu finden. Die Güte der bildlichen Dar— 
ſtellungen und die Sachlichkeit der einzelnen Artikel it bereits 
genügend gewürdigt worden. Es ſei nur auf Einzelheiten Ringes 
wieſen. So iſt das Kapitel Hafen durch ausgezeichnete Photos, 
beſonders Fliegeraufnahmen, begleitet, Hamburgs Entwicklung und 
Bedeutung wird eingehend geſchildert. Die Pädagogik und Phi⸗ 
loſophie Berbarts werden ausführlich gewürdigt. Glänzend jmd 
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die typiſchen Hochgebirge charakteriſiert und abgebildet, der Holz 


bau in ſeinen verſchiedenen Formen bis in die Einzelheiten be⸗ 


ſchrieben. Reich ausgeſtattet iſt der Artikel über Hunde, und die 
Berftellung der Hüte wird mit fachmänniſcher Gründlichkeit erzählt 
und durch Skizzen erläutert. Der Band koſtet in Ganzleinen 26 M., 
bei Umtauſch eines alten CTexikons 25 M. 


Der Verlag Ph. Reclam, Leipzig, ſchickt uns einige Neu⸗ 
erſcheinungen aus feiner Univerſalbibliothek zu: Al. Brauchle, 
Lexikon der Naturheilkunde (Br. 7140); Rudolf Beyer, 
Recht und Geſetz im täglichen Leben, erläutert die 
Hauptkapitel def B. G. B. (Nr. 7141); Joſef Ponten, Swiſchen 
Rhone und Wolga, Landſchaftsbilder J, geeignet zur Bes 
lebung und Vertiefung des Erdkundeunterrichts (Nr. 7142); Hans 
Mammerer, Photographierbuch zur Einführung in die mo⸗ 
derne Lichtbildkunſt (Nr. 7145); Ch. u. M. Lamb, Erzählungen 
aus der Shakeſpearewelt, Inhaltserzählungen aller Shake⸗ 
ſpearſchen Stücke mit Ausnahme der Königsdramen (Nr. 7144 —47); 
Karl Weinhauſen, Reclams Gartenbuch (Nr. 7148); Arnold Ulitz, 
Die Un mündigen, Grenzfälle aus dem Seelenleben Jugend— 
licher (Nr. 7149); F. Wettſtädt, der Automobilmotor und 
fein Bau (Nr. 7150); Jakob Schaffner, Der lachende Haupt- 
mann, eine packende Erzählung aus der Seit der ruſſiſchen Kämpfe 
zwiſchen Weiß und Rot (Vr. 2152); Adolf Wilbrandt, Der 
Lotſenkommandeur, eine Novelle nach einer wahren Bes 
gebenheit (Nr. 7155); Max Schwarte, Der Krieg der Zu- 
kunft (Ar. 7155); Gertrud Weymar- Hey, Enoch Arden im 
Rieſengebirge, Novelle aus der Nachkriegszeit (Nr. 7157/58); 
Prof. Dr. Walter Scheidt, Kulturkunde, eine Fortſetzung der 
von uns beſprochenen Raſſenkunde. Die Preiſe der Univerſal— 
bibliothek ſind allgemein bekannt. An weiteren Eingängen geben 
wir bekannt: Walter Kittlitz: Etwas Hamburg, Agentur des 
Rauhen Hauſes, 120 S., Leinen geb. 2,80 M., enthält 12 Geſchichten 
zum Dorlefen in allen Kreiſen, darunter ſolche von Scharrelmann, 
Ebner⸗Eſchenbach, Blunck u. a. Ludwig Voggenreiter veröffentlicht 
feinen Arbeitsbericht über 10 Jahre deutſche Jugend⸗ 
bewegung, der ein anſchauliches Bild vom Wirken des Verlages 
der weiße Ritter zu Potsdam gibt. In gleichem Sinne wirbt der 
Austritt 1951, Almanach des Verlags Georg Müller, München, 
mit Proben aus den Derlagswerfen und Abbildungen feiner 
Autoren. 

Der Verlag Grell Füſſli, Zürich, legt 5 prächtige neue Schaue 
bücher vor: Felir Weingartner, Franz Schubert und ſein 
Kreis, Bd. 24 mit 72 Bildern aus dem Leben des großen Kom- 
poniſten; Dr. Emil Schaeffer, Richard Wagner und Bay- 
veutb, Bd. 27, zeigt in 84 Bildern die innige Verbundenheit des 
großen Kiünftlers mit feiner ſelbſtgeſchaffenen Wirkungsſtätte; 
Dr. Paul Wirz bringt in Bd. 29 mehr als 60 prächtige Aufnahmen 
von Nias, der Inſel der Götzen, die den ganzen Sauber und die 
Vielgeſtalt der paradiſchen Tropeninſel enthüllen. Jeder dieſer aus⸗ 
gezeichneten Bände koſtet 2,40 M., die Bilder find meiſterhaft wieder 
gegeben. In dieſem Sufammenhang feien einige weitere Bildwerke 
erwähnt: Die Franck'ſche Derlagshandlung, Stuttgart, bietet Heft 
1 und 2 der Zeitjchrift „Das Epiſkop“ an, Kartei des Wiſſens 
in Bildern. Heft 1 bringt „Landſchaftsmalerei“, „Der Knochen und 
ſeine Verwendung im menſchlichen Körper“, „Die Verlandung der 
Seen“, „Aufbau des Reiches“, „Aus der Wunderwelt des Kleinen”, 
Das Epiſkop erſcheint amal im Jahre. Dem 2. Beft liegen Serien 
bei über „Das Porträt“, eine Sammlung berühmter Bilder, „Eine 
mittelalterliche Stadt“, „Degetationstypen“ IV, „Das Stützgewebe 
des menſchlichen Körpers“, „Vom Erz zum Eiſen“, außerdem die 
1. Halbjahrsbeilage: „Das Lied vom Eiſen“, 24 zweifarbige Bilder 
aus der Eifenbearbeitung. Der Preis beträgt im Abonnement viertel⸗ 
jährlich 4,80 M. Der regelmäßige Bezieher ſchafft ſich hiermit in 
einigen Jahren einen außerordentlich wertvollen Bilderſtamm. Wer 
einen Ueberblick über die Fortſchritte Oeſterreichs im 
Lichtbild⸗ und Lehrfilmweſen bekommen will, greife zu 
dein gleichnamigen Buche von Ing. G. A. Witt, das von der päd. 
Sektion im Bundesminiſterium für Unterricht herausgegeben wurde. 
(Geſterreichiſcher Bundesverlag, Wien, 1951, 176 S., 2,70 U.) Ein 
Bilderbuch, dem man im Intereſſe unſerer Polizei weiteſte Der- 
breitung gönnt, hat der Gilde-Verlag, Köln, unter dem Titel Volk 
und Schupo (64 S. mit 125 Bildern in Kupfertiefdrud, kart. 
0,75 M.) herausgebracht, das auch im ſtaatsbürgerlichen Unterricht 
in der Schule Verwendung finden kann. Der Verband der Deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften E. V. zeigt in feinem Verzeichnis „Unfall⸗ 
verhütung durch das Bild“ auf die in ſeinem Auftrage 
herausgegebenen Unfallverhütungsbilder hin. Zu dem großen 
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Hauptverzeichnis ſind bereits 4 Nachträge erſchienen, in denen mehr 
als 500 Bilder dargeſtellt ſind, die auch für die Schule von Be⸗ 
deutung ſind. Beſonders wichtig erſcheint für die Schularbeit der 
Unfallverhütungskalender, der bei Einzelbezug für 0,15 M., in 
größeren Poſten billiger zu beziehen iſt. Man wende ſich an die 
Unfallverhütungsbild⸗G. m. b. E., Berlin W 9, Köthener Str. 37, 

Dia. Ein orbis pictus für die Freunde des Lichtbilds im 
Unterricht. Verlag G. Weſtermann, Braunſchweig. Vierteljährlich 
ein Heft, Einzelpreis 6,50 M., Jahresbezugspreis 22,— M. Bisher 
erſchienen Heft 1 u. 2. 

Die hohen Preiſe für das Lichtbild machen den Erwerb eines 
Bildſtammes für die einzelne Schule ſehr ſchwer, mit dem Leihen 
der Bildreihen find auch mancherlei Schwierigkeiten verbunden. Die 
Benutzung der Filme hat immer noch Gefahren, die ihre Verwen— 
dung ſtark einſchränken. Mit einem kühnen Wurf iſt es dem Verlage 
gelungen, ein Werk zu ſchaffen, das geeignet iſt, alle Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen. In Beftform erſcheint vierteljährlich eine 
Bilderſammlung, die aus allen Wiſſensgebieten farbenprächtige und 
lehrreiche Abbildungen, Skizzen, Tabellen uſw. auf glasklarem, 
exploſionsſicherem Cellophon bringt. Die völlig neue Technik des 
Diapoſitivs wird zweifellos eine Umwälzung des Lichtbildweſens in 
der Schule herbeiführen. Nicht nur, daß jedes Bild für nur 15 Pfg. 
zu haben iſt, nein, die Dias ſind von einer bisher unerreichten 
Farbenfülle, die auch bei der Durchleuchtung nichts an Klarheit und 
Reinheit verliert. Aus den Begleitblättern, die mit kurzem Text 
verſehen ſind, läßt ſich für jedes Bild eine kleine Hülle ſchneiden, in 
denen es geſchützt und infolge der Numerierung auch überſichtlich 
aufbewahrt werden kann. Ein ſinnreiches von Ordnungszeichen läßt 
eine weitſchichtige Aufteilung in die Hauptgebiete der Wiſſenſchaften 
zu. Das erſte Heft gibt in 40 Bildern einen Einblick in die glän⸗ 
zende Technik der Dias, deren Farbenpracht und »reinheit über: 
raſchend wirkt, das zweite Heft bringt Darſtellungen aus der 
deutſchen Heimat, iſt alfo ganz auf die unterrichtliche Aufgabe zuge⸗ 
ſchnitten. Wir ſehen deutſche Prachtvögel, deutſche Tagfalter, 
deutſches Land, deutſche Munſt und deutſche Not. Fur Verwendung 
der Dias ſind Deckgläſer nötig, die man ſich ſelbſt herſtellen kann, 
die aber auch vom Verlage in 2 Größen zu 15 und 20 Pfg. als 
Doppeldeckgläſer (durch Leinenſtreifen aufklappbar verbunden) für 40 
und 30 Pfg. zu beziehen find und in größeren Mengen billiger ge 
liefert werden. Ein Karteikaſten zum Preife von 3,20 M. dient zur 
Aufbewahrung der Dias in den Umſchlägen. Wir empfehlen dieſe 
Neuerung aufs wärmſte, ſie wird gerade in unſerer Notzeit dazu 
beitragen, daß das Lichtbild im Unterricht mehr denn je zu ſeinem 
Recht kommt. W. S. 


Im Verlag Hans Oldenburg, Lübeck, erſchien das Handbuch: 
„Wie verkehre ich mit Poſt, Eifenbahn und Reichs- 
bank“, 160 Seiten mit verſchiedenen Uebungsheften. Das Hand» 
buch bringt die allgemeinen Vorſchriften bei den Einrichtungen 
(Preis 5,50 M.). Die Uebungsbücher geben Material zur ſchrift⸗ 
lichen Uebung. Für Volks-, mittlere und höhere Schulen koſtet es in 
großer Ausgabe 0,65 M., in kleiner 0,45 M. Dieſe Neuerſcheinung 
ſei beſonderer Beachtung empfohlen. Der Verlag Quelle und Meper, 
Leipzig, veröffentlicht in der Sammlung „Wiſſenſchaft und Bildung“ 
als Neuerſcheinung: Hans Simmel, Wirkliche und ſchein⸗ 
bare Vererbung von Krankheiten, 107 S., 6 Tafeln, 
geb. 1,80 M., ein Buch, das durch ſeine aufklärende Wirkung reichen 
Nutzen ſtiften und viele unnütze Sorgen bannen wird. In der 
gleichen Sammlung erſcheint die 5. Auflage von Hermann Fiſcher, 
Deutſche Altertumskunde in Grundzügen, 134 S., geb. 
1,80 M., die in der Sachbücherei auch der Volksſchule vorteilhaft 
rerwertet werden kann. 

Ein ſchätzenswertes Nachſchlagewerk iſt das Buch: Arthur Wag⸗ 
ner, Tabellen für Jedermann, Verlag Gebr. Jänecke, Han 
nover, 88 S., 1 M.; das bereits in 4. Auflage erſchien und Zus 
ſammenſtellungen, Tabellen, Statiſtiken aus allen Lebensgebieten 
bringt. Unterhaltſam iſt das Heft von Bruno Aletler, Magiſche 
Sahlengquadrate, Komm.-Derlag W. Braumüller, Wien. 55 S., 
1,80 M. (3,.— Sch.), das den Freunden der Rätſelecke in unſern 
Seitſchriften beſonders willkommen ſein wird. Den Anhängern des 
odelſten aller Spiele wird die Gabe der Deutſchen Buchgemeinſchaft 
von Dr. Tarraſch, Das Schachſpiel willkommen fein, Der Alt- 
meiſter führt in ihm von den Anfängen bis zu den komplizierteſten 
Meiſterſpielen. Die geſchmackvolle Ausſtattung in Halbleder macht 
das Buch obendrein zur Zierde jeder Bücherei. Hur Kalenderreform 
führen die Betrachtungen von Erich Przybyllok, Unſer Ka» 
lender in Vergangenheit und Zukunft, Heft 22 der 
Reihe „Morgenland“. Darſtellungen aus Geſchichte und Kultur des 
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Oſtens. . Dinrichs'ſche Buchhandlung, Leipzig, 96 S., 
Für den ſtaatsbürgerlichen Unterricht ſei hingewieſen auf 
Dr. D. Günzel, Von Staat und Wirtſchaft, M. Bohlmann, 
Meißen i. Sa., 64 S., broſch. 0,65 M., das in leichtverſtändlicher 
Weiſe in die politiſchen und wirtſchaftlichen Hauptfragen einführt. 
Angeſichts der Schwere unſerer gegenwärtigen Lage mache ich auf 
einen Sonderdruck aus der „Sozialen Praxis“ aufmerkſam. Frieda 
Wunderlich ſchreibt über Krifenurfaben — Krifen- 
liber windung, 1931, 19 S., 0,40 Mi., das Aufſchlüſſe über die 
Urſachen der Wirtſchaftsnot und Winke für ihre Behebung gibt. 
Deutſche Not ſpricht aus 2 weiteren Heften: Die fremde 
Sprache ſchleicht von Baus zu Baus, ein Sonderdruck der 
„Beiligen Oſtmark“, 52 S., 0,50 Ul. (Verlag Dr. W. Schmidt, 
Booßen bei Frankfurt a. O.), zeigt die Bedrohung der deutſchen 
Sprache im Oſten. Im Verlag R. Oldenburg, München, erſchien 
Widenbauer, Deutſches Blut für Frankreich, 9 S., 
broſch. 1,60 M., gibt ein objektives Bild über die Verhältniſſe in 
der Fremdenligion ohne den üblichen abenteuerlichen Beigeſchmack. 

Im Intereſſe der allgemeinen Volksgeſundgeitspflege ſei er⸗ 
wähnt das Jahrbuch für Zahn- und Aörperpflege, 
Karlsruhe i. B., 96 S., broſch. 0,25 M., das ſchon um ſeines billigen 
Preiſes und der anſchaulichen Bilder willen weiteſte Verbreitung 
verdient. Für das Wochenende vermerken wir 5 Hefte des Süd⸗ 
deutſchen Derlagshaufes Stuttgart. Liesbeth Ankenbrand, 100 Er- 
friſchungsgerichte für den Sommer; A. Glucker, Die 
neueſien Spiele für Wochenend, Freizeit und Ferien, und 
A. Glucker, Phototricks und pPhotoſcherze. Preis für 
jedes Heft 1,25 M. 

Der zweite Jahrgang der Schriftenreige „Deulſches 
MNuſeum, Abhandlungen und Berichte wird durch 2 Schriften 
abgeſchloſſen: 5. J. Straube, Chr. P. Wilhelm Beuth, Berlin, 
1950, Beft 5. V. D. J. Verlag, Berlin UWr. Die A 5 11/36 S 
1 Bildnis, 5 Abb., broſch. 1,.— M. St. gibt ein lebensvolles Bild von 
dem bedeutſamen Wirken des großen Organiſators. Fr. Moll, Der 
Schiffbauer in der bildenden Kunft, Heft 6, ebenda, 11/58 S., 
mit 22 Abb., broſch. 1.— M., zeigt Bilder aus allen Zeiten der Ge⸗ 
ſchichte, die dem Schiffbau gewidmet ſind und gibt Erläuterungen 
mit zahlreichen ſprachlichen und geſchichtlichen Bemerkungen. 

Walter Bauer, Stimme aus dem Leunawerk, Derje 
und Proſa. Malik⸗Verlag, Berlin, kart. 2,50 M., geb. ,— M. Mit 
dichteriſcher Kraft geſtaltet B. ſein Lebensgefühl, das in der dumpfen 
Enge der Armut ſich formte und im Geſtampf der Maſchinen, in der 
wilden Symphonie der Keunawerfe emporwuchs. Schmerzhaft emp⸗ 
findet er das hiobsleben des an die Werke gefeſſelten Menſchen, den 
zu erheben und zu ſtärken fein Stel iſt. 

Für das Schulleben find folgende Neuerſcheinungen zu be⸗ 
achten: Aus den Waidmannſchen Taſchenausgaben für die preus 
ßiſche Schulverwaltung, Heft 51 a. Dr. Günther Friebe, Die Ver⸗ 
waltungsordnung für öffentliche mittlere 
Schulen, ss S., 1,80 M., und Heft 71, Das vereinigte 
Schul⸗ und Nirchenamt von A. Herrmann, 568 S., broſch. 
6,60 M. Beide in der Waidmannſchen Buchhandlung, Berlin. Earl 
Heymanns Verlag, Berlin, legt ein handbuch des Berliner 
Abendgymnaſiums vor, das auf 120 Seiten (Preis broſch. 
2,— M.) Auskunft Über alle Verhältniſſe dieſer Schule erteilt. Auch 
die Dozenten erſcheinen in Bild und Lebenslauf. Im Verlage 
A. W. Fickfeldt, Oſterwieck a. H., erſchien der 3. Teil des Hand⸗ 
buches „Der Schulverband“, der über Schulverwaltung und 
Schulpflege alle in Betracht kommenden Beſtimmungen enthält. Das 
Geſamtwerk iſt für die Schulleitungs⸗ und Schulaufſichtsbeamten 
unentbehrlich und um ſeiner Suverläſſigkeit willen beſonders zu 
empfehlen. (Preis geh. 4. M.) 

Sum Schluß weiſe ich noch auf das Verzeichnis 600 Bücher 
für den Berufsjchiller hin, herausgegeben von C. ar im Derlag 
Bücherei und Bildungspflege, Stettin, 1931, 145 S., 2.— M., das 
die Bücher gruppenweiſe zuſammenfaßt und zu jedem eine kurze 
Inhaltsangabe und Würdigung bietet, dadurch dem Lehrer alſo die 
Auswahl der Schriften für die Schülerbücherei erleichtert. Das Ver⸗ 
zeichnis ſchließt ſich würdig den bereits früher beſprochenen ähnlichen 
Verlagswerken an. W. S. 

Henſeling, Sternbüchlein. Stuttgart, Franckl. 1931. 
94 Seiten. Kart, 1,50 M. 

Ich kenne die Reihe der „Sternbüchlein“ ſchon vom erſten 
aus dem Jahre 1910 an. Immer wieder hat mir ſein Erſcheinen 
große Freude bereitet; es iſt mir bei meinen Beobachtungen des 
geſtirnten Sirmaments einfach unentbehrlich geworden. Jedem, d der 
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gern zu den Sternen emporblickt, der nicht nur den Wechſel der 
Sternbilder im Laufe des Jahres, ſondern auch die vielen andern 
Erſcheinungen am nächtlichen Himmelsdom, Planetenbewegungen, 
Verfinſterungen, Sternſchnuppenfälle uſw. aufmerkſam verfolgen will, 
ſei dieſer vielſeitige, dazu anſchaulich illuſtrterte Sternkalender 
wärmſtens empfohlen. Binſichtlich feiner Ausſtattung und feines 
gediegenen Inhaltes iſt ſein Preis ein ſehr beſcheidener zu nennen 
Abhlert. 


Jugendſchriften. 

Hans Berbig, Das Falſchmünzerſchiff. 240 Seiten 
mit Federzeichnungen von M. Gebhardt. Jul. Beltz, Langenſalza. 
Ganzl. 2,85 M. Hier iſt der Verſuch eines politiſchen Jugend⸗ 
romanes. Swei Iren wollen den Engländern ſchaden und ſtellen 
unter abenteuerlichen Verhältniſſen Falſchgeld her. Als fie nach 
langer Seit entdeckt werden, ſetzen ſie einen jungen Deutſchen zum 
Erben ihres großen Vermögens ein, der dieſes für die Rechte der 

tinderheiten verwenden ſoll. Leider arbeitet das Buch mit zu 
ſtarken Spannungsmitteln und kann nur mit großem Vorbehalt für 
reifere Aeltere empfohlen werden, die kritiſch manche Einſeitigkeit 
feſtſtellen werden. 

Adrian Jakobſen, Die weiße Grenze. 
35 Bildern und 4 Karten. Herausgegeben von Albr. 
haus, L. Reiſen und Abenteuer, Bd. 52. 2,80, 3,50 M. Der Verf. 
ſtellte für Hagenbeck Völkerſchauen zuſammen und ſammelte für 
Muſeen völkerkundliche Gegenſtände. Dadurch kam er nach Alaska, 
Grönland, Sibirien und Sachalin. Bier erzählt er anſchaulich Jagd⸗ 
erlebniſſe und Fahrtabenteuer von dieſen Reiſen. Schon Dreizehn⸗ 
jährige werden den Band gern leſen. 

Eberhard Strauß, Wolf Dagenrenter. 
Bildern v. Nud. Schlichter. Karlchen Sack, 
uns . ..“ 140 Seiten mit Bildern v. N. Reiter. Herder & Co., 
Freiburg i. B. Fahrtenbücher Bd. 5 und 4. 2,—, 3,.— M. Der 
J. Band ſchildert die Erlebniſſe eines 12jährigen Neudeutſchen auf 
großer Fahrt in Weſtdeutſchland. Wer keine Kenntnis vom Leben 
der bündiſchen Jugendbewegung beſitzt, lieſt hier vom frohen Treiben 
der Jungen. — Der andere Band enthält den Fahrtbericht einer 
Schar chriſtlicher Jungen, die in Streit mit Wanderflegeln kommt 
und dabei allerlei erleben. Dom Weſen und vom Sinn der ganzen 
Bewegung iſt wenig zu merken. So wird dieſer Band wohl nur bei 
den Jungengruppen ſelbſt Anklang finden, während er für einen 
größeren Leſerkreis nicht wertvoll genug iſt. 

Von einer neuen Bücherreihe „Länder, Helden und Abenteuer“, 
die Leo Weismantel bei Bachem, Möln, herausgibt, liegen die erſten 
drei Bände vor: 

Joſ. M. Delter, „Wölfe, Bären und Banditen“ 

2,90 M., Gzl. 3,90 M.) enthält den Bericht von drei Jahren freien 
Umberſtreifens in Sibirien (Kansk.—Baikalſee—Cſchita) als Jäger. 
Es ſind recht eindringliche Schilderungen, die uns auch das Land 
und ſeine Eigenheiten nahe bringen. Man muß den Band zu den 
guten Abenteuerberichten zählen, die nicht übertriebene Erlebniſſe 
anſchaulich erzählen können. Der Bilderanhang enthält eine recht 
gute Auswahl, nur müßte die Anordnung geſchickter ſein (verſchiedene 
Formate, Hoch⸗ und Querlage nebeneinander). 

Joſ. M. velter, „Auſtralien kreuz und quer“ 
(2,90; 3,90). Hier berichtet der Abenteurer von feinen Reiſen in 
Auſtralien. Wir erleben die fremde Welt mit ihren Ueberraſchungen 
und ihrem Schrecken bei den verſchiedenen Durchquerungen (Halbinſel 
Cook; Süd⸗Nord von Adelaide nach Palmerſtone); wir gewinnen 
beim Leſen ein echtes Bild des Landes und ſeiner Merkwürdigkeiten. 
Der Bilderanhang iſt recht eigenwillig zuſammengeſtellt (ſ. Bemerkg. 
oben). Ein ſehr brauchbares Buch für unſere Kinder. 

Wern. Keinen, „Der braune Tod“ (3,90; 4,90). Die Lebens⸗ 
ſchickſale des Wieſels Tick werden erzählt. Wir leſen vom Leben 
und Treiben im Walde, bis der Menſch in dieſe Urſprünglichkeit 
eindringt und alle Lebensbedingungen der Tiere verändert. Tick 
ſtirbt in der brennenden Beide. Dies Buch gehört zu den werl⸗ 
volleren Tiergeſchichten, die nichts übertreiben oder vermenſchlichen. 
Die beigegebenen Bilder ſind gut, nur die Anordnung wünſcht man 
etwas beſſer (ſ. oben). 

Hoffentlich hält die Reihe weiterhin die Höhe der erſten Bände, 
dann wird fie ſich bald mit an die Spitze der anerkannten guten 
Reihen ſetzen. 


159 Seiten mit 
Janſſen. Brock⸗ 


181 Seiten mit 
„Wir unter 


— 


Berichtigung. . 
Der Titel des Buches von Dr. Werner Meinhof 
lautet: Die Bild geſtaltung des Kindes. 
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Druck von W. & S. Foewenthal, Berlin SW 19, Grünſtraße 4. 


